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Die SKOS-Richtlinien im Hartetest

Die Entscheide, die die Parlamente der Kan-
tone Bern, Aargau und Basel-Landschaft
in den letzten Monaten geféllt haben,
bereiten Sorge. Im Kanton Bern soll der
Grundbedarf um 8 bis 30 Prozent gekdirzt
werden, im Aargau und in Baselland soll
gar ein Systemwechsel erfolgen, der alle
Sozialhilfebeziehenden mit der maximalen
Sanktion von 30 Prozent belegt; nur jenen,
die gentigend leisten, soll das soziale Exis-
tenzminimum zugestanden werden.

Die SKOS hat sich dezidiert gegen diese
Vorschlage ausgesprochen. Werden sie
umgesetzt, werden unterstiitzte Personen
in eine nicht mehr menschenwiirdige
Situation gedrangt und noch stérker aus
der Gesellschaft ausgegrenzt. Die Chancen
fur die berufliche Integration sinken

und die gesundheitliche Belastung
steigt. Unter dem Strich fiihren
diese Kiirzungen nicht zu Einspa-
rungen, sondern zu Mehrkosten
fur die Gesellschaft. Besonders

verletzliche Personengruppen wie Kinder
und Jugendliche, Alleinerziehende und
Kranke werden am meisten unter diesen
Einschrankungen leiden. Sie haben keine
oder nur sehr geringe Méglichkeiten, die
gestellten Anforderungen zu erfiillen. Die
SKOS setzt anstelle von Kiirzungen auf
bessere Bildung, wirksamere Integration
und Unterstiitzung flir Familien und tber
55-Jahrige mit Erganzungsleistungen.

Die obengenannten Entscheide haben
eine breite Diskussion Uber die Sozialhilfe
ausgeldst. Im Kanton Bern lauft zur Zeit die
Unterschriftensammlung fiir einen Volks-
vorschlag, der auf Weiterbildung und Unter-
stitzung der tiber 55-Jahrigen setzt statt
auf Kiirzungen. In den Medien dussern
sich Vertreterinnen und Vertreter
aus Gemeinden, Organisationen
und Parteien. Im National-
rat wurden zwei Motionen
eingereicht, die das kirzlich
abgelehnte Bundesrahmen-

gesetz wieder ins Gespréch bringen. Der
SODK-Prasident und der Bundesrat dussern
ihre Besorgnis Uber die Entwicklung.

Die néchsten Monate stellen einen
Hartetest dar: zum einen fir die SKOS-
Richtlinien, zum anderen fur die Schweiz
als Sozialstaat. Gelingt es, das von den
Kantonen gemeinsam getragene Sys-

tem weiterzufiihren und es regelmassig
anzupassen? Oder geht in Zukunft jeder
Kanton eigene Wege, so dass ein eigent-
licher Wettbewerb um die tiefsten Ansatze
entsteht, ein «Race to the bottom»?
Wenn die Sozialhilfe als letztes soziales
Netz nicht mehr tragt, wird der Sozialstaat
beschéadigt und ausgehohlt. Es geht somit
in den nachsten Monaten nicht einfach
um die SKOS-Richtlinien, sondern um die
gesellschaftliche Solidaritat und um die
Einhaltung der Bundesverfassung, die allen
ein menschenwiirdiges Leben garantiert.

In den anstehenden Diskussionen und De-
batten sind wir alle gefordert. Wir miissen
aufzeigen, welche Bedeutung die Sozial-
hilfe fir die Integration und die Existenz-
sicherung hat und wie wichtig sie fiir das
Erfolgsmodell Schweiz ist. Die SKOS wird
sich als Fachorganisation aktiv zu Wort
melden. Sie hat rechtliche und statistische
Gutachten zum Grundbedarf und sozialen
Existenzminimum in Auftrag gegeben und
wird diese im Herbst verdffentlichen.

Damit die Sozialhilfe auch den Hartetest
von Volksentscheiden besteht, gilt es die
Bevélkerung mit Fakten und Sachlichkeit
zu Uberzeugen. Wir haben die guten Argu-
mente, setzen wir sie ein!

Markus Kaufmann
Geschaftsfihrer SKOS

2/18 ZESO



	Die SKOS-Richtlinien im Härtetest

